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Mit Freude bei der Feuerwehr 
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Der 36-jährige Andreas Halm berichtet uns von  

seinem Werdegang bei der Feuerwehr und wie er 

sich nach seinem Unfall weiter bei der Feuerwehr 

engagiert.  

Redaktion: Andreas, seit wann bist Du in der 

Feuerwehr aktiv? 

 

 

 

Im Jahr 2000 habe ich bei der Feuerwehr in 

Enkenbach-Alsenborn (Landkreis Kaiserslautern) 

angefangen und wurde 2001 offiziell verpflichtet. 

 

Redaktion: Warst Du vor dem aktiven Dienst 

bei der Jugendfeuerwehr?  

Nein, ich war vorher bei keiner Jugendfeuerwehr, 

bin quasi Quereinsteiger. 

 

Redaktion: Welche Beeinträchtigung hast Du? 

2005 hatte ich einen Motorradunfall. Seitdem ist 

mein rechter Arm in der Bewegung beeinträchtigt. 

 

Redaktion: Hast Du in Deiner Feuerwehr be-

stimmte Aufgabenbereiche? 

Momentan ist mein Haupteinsatzfeld die Feuer-

wehr Einsatz Zentrale (FEZ). Hierfür habe ich auch 

den FEZ Bediener Lehrgang an der Landesfeuer-

wehr-und Katastrophenschutzschule (LFKS) in Kob-

lenz besucht. Bis vor meinem Unfall habe ich die 

übliche Laufbahn eines Feuerwehrmannes durch-

laufen und auch Zusatzlehrgänge absolviert. Des 

Weiteren habe ich den Lehrgang „Presse-und  

 

 

Öffentlichkeitsarbeit“ in Koblenz, welcher mir viel 

Freude bereitet hat, besucht. 

 

Redaktion: Was war Deine Motivation, zur 

Feuerwehr zu gehen? 

Über die Feuerwehr war bei uns in der Verbands-

gemeinde viel zu lesen. Anderen Menschen helfen 

und das Ehrenamt aufrechterhalten war meine 

Motivation. 

 

Redaktion: Was macht Dir bei der Feuerwehr 

am meisten Spaß? 

Am meisten Spaß macht mir die Kameradschaft, der 

Zusammenhalt in der Mannschaft und dass man 

gemeinsam Projekte durchführt, wie zum Beispiel 

die Einführung des Digitalfunk.  

 

Redaktion: Du absolvierst momentan den 

Gruppenführerlehrgang an der LFKS. Wie ich 

gehört habe, war der Weg für Dich bis zum 

Lehrgang nicht ganz leicht. Kannst Du uns mehr 

darüber erzählen? 
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Da mein Hauptaufgabenfeld derzeit die Feuerwehr-

Einsatz-Zentrale (FEZ) ist und  in der FEZ nach Mög-

lichkeit ein Gruppenführer vorhanden sein soll, 

wurde ich von der Wehrleitung darauf angespro-

chen, den Gruppenführerlehrgang zu besuchen. 

Zunächst wurde eine Anfrage über die Verbands-

gemeinde an die Landesfeuerwehr-und Katastro-

phenschutzschule (LFKS) gestellt, ob eine Teilnah-

me mit meiner Beeinträchtigung möglich ist. Dann 

kam die Antwort, dass seitens der Schule nichts 

dagegen spricht, solange gewährleistet ist, dass der 

theoretische Teil absolviert werden kann. Dies ist 

bei mir möglich. Nun bin ich in der zweiten Woche 

des Lehrgangs und bin mit dem Verlauf zufrieden. 

Die Ausbilder unterstützen mich ebenfalls, indem 

sie auf mich zugehen und fragen, was ich kann und 

was nicht. Es wurde bis jetzt für alles eine Lösung 

gefunden. 

 

Redaktion: Stand für Dich schon früh fest, dass 

Du Gruppenführer werden möchtest? 

Nein, nicht unbedingt. Im Laufe der FEZ -Arbeit 

hatte ich jedoch festgestellt, dass es in einigen Situ-

ationen schon von Vorteil wäre, wenn man Grup-

penführer ist. Beim Gruppenführerlehrgang be 

 

 

kommt man viel Hintergrundwissen zu Führung  

und Organisation beigebracht. Dieses Wissen ist in 

der FEZ von großer Bedeutung. 

 

Redaktion: Gehst Du mit Deiner Beeinträchti-

gung offen um? 

Ja. Es ist gar kein Problem. Am Anfang war es für 

mich ein wenig ungewohnt, dass ich zum Beispiel 

bei Veranstaltungen nicht bei allem helfen konnte. 

Jedoch habe ich meinen Weg gefunden. 

 

Redaktion: Wie gehen Deine Feuerwehrkame-

raden im Löschzug mit Deiner Beeinträchtigung 

um? 

Meine Kameraden gehen offen mit meiner Beein-

trächtigung um. Für sie ist es kein Problem. Die 

Wehrleitung hat sich sehr dafür eingesetzt, dass ich 

den Gruppenführerlehrgang besuchen kann.  

 

Redaktion: Was ist Dein nächstes großes Ziel 

bei der Feuerwehr? 

 

 

Ich möchte den Gruppenführerlehrgang erfolgreich 

abschließen. 

 

Redaktion: Gibt es etwas, was Du anderen 

Menschen mit Beeinträchtigung sagen möch-

test, die ebenfalls Interesse an Jugend- und 

Feuerwehr haben?  

Jeder, der Interesse an der Materie Feuerwehr hat, 

kann sich grundsätzlich mal bei seiner örtlichen 

Feuerwehr melden und Kontakt aufnehmen. Ich 

wüsste allerdings heute nicht mehr, ob ich bei der 

Feuerwehr wäre, wäre ich nicht schon vor meinem 

Unfall aktiv gewesen. Ich stelle mir den Einstieg für 

Betroffene schwer vor. Allerdingst bin ich der Mei-

nung: „Wer nichts wagt, der nichts gewinnt“. 

 

Redaktion: Vielen Dank Andreas, dass Du für 

ein Interview zur Verfügung standest und wei-

terhin viel Erfolg beim Gruppenführerlehrgang.  

 

Das Interview führte Christopher Zill 

 


